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2 Erscheint wöchentlich dreimal :
Dienstag , Donnerstag nnd Samstag .

Preis vierteljährlich in Durlach 1 Ml . ?. Pf .
Im Reichsgebiet 1 Mk. 60 Pf .

Wenslüß dkl! 4 . ZlMM
Einrüctungsgcbiihr per gewöhnliche vier »
gespaltene Feile oder deren Raum 9 Pf .

Znierate erbittet man Tags zuvor bis
spätestens l(t Uhr Vormittag -.

1887.
TigkSüculgliniru.

BaScn .
* Durlach , 3 . Jan . Bei einer Kälte von

3 — 4 " welche zur Freude der Brauer und der
alten und jungen Schlittschuhläufer seit einigen
Tagen cingetreten und das Eis bis zu 10 Centi -
meter wachsen ließ , belebten sich gestern die
Eisplätze und nahmen die Brauer heute Veran¬
lassung , mit dem Füllen ihrer Eiskeller zu
beginnen .

Deutsches Reich .
* Anläßlich des achtzigjährigen mili¬

tärischen Dienstjubiläums des Kaisers
waren am Neujahrstagsämmtliche kommandirendc
Generäle des deutschen Heeres in der Reichs-
Hauptstadt versammelt , um dem allerhöchsten
Kriegsherrn zu seinem Ehrentage die Glück¬
wünsche der Armee darzubringen . Besondere
Festlichkeiten haben anläßlich des Dienstjubiläums
nicht stattgcsundcn . Der herkömmliche Neujahrs -
Empfang am kaiserlichen Hose wurde mit der
Gratulationskour der Generäle vereinigt .

— Am l . Januar 1887 feierte Kaiser
Wilhelm sein 80jähriges Militärdienst - Ju¬
biläum . Es ist bekannt , daß im Haus Hohen -
zollcrn die Prinzen bei Vollendung des zehnten
Lebensjahres in die Armee eingestellt werden
und daß ihnen an ihrem Geburtstag ein
Lieutenants - Patent vom König und die Uni¬
form von ihren Eltern überreicht wird , wie
dies vor Kurzem erst wieder bei dem Sohn des
Prinzen Atbrecht , des Regenten von Braun¬
schweig , geschehen ist . Als Kaiser Wilhelm im
zehnten Jahr seines Lebens stand , im Jahr
1806 auf 7 , war es für Preußen eine sehr
trübe Zeit . König Friedrich Wilhelm ! II . , dem
von Napoleon I . ein großer Theil seines Landes
genommen war , kam zum Neujahrstag 1807
nach Königsberg . In ernster Stimmung war¬
dst königliche Familie versammelt , was wird
das neue Jahr ihr bringen ? Der König wandte
sich an seinen zweiten Sohn Prinz Wilhelm
und sagte zu ihm : Da an Deinem Geburts -

tag keine Gelegenheit sein wird . Dich ordentlich
cinzukleidcn , weil Ihr nach Memel müßt , so
ernenne ich Dich heute schon zum Offizier . Da
liegt Deine Interims - Uniform .

" Prinz Wilhelm
bedankte sich und legte deb Jnterimsrock der
preußischen Eardeoffiziere , Degen , Zopf und
Fedcrhut an . wie cs damals noch Sitte war .
Das kindliche Herz des Prinzen freute sich trotz
alles Unglücks , das über Preußen und sein
Königshaus gekommen war , über die Aus¬
zeichnung . Heute will cs uns wie eine Schicksals -
fügung erscheinen , daß unser ruhmgekrönter
Kaiscr , der Sieger in vielen Schlachten , der
Ncubegründer des Deutschen Reiches , der Be¬
zwinger unseres Erbfeindes , der Franzosen ,
gerade zu einer Zeit zum ersten Mal das
Soldatenkleid anzog , in der Deutschland , niedcr -
geworfcn von Napoleon I . , ohnmächtig am
Boden lag . Solche Zeiten kehren hoffentlich
niemals wieder !

* Die große schwebende Tagesfrage
per inneren Politik , die Mi titürfrage ,
ist aus dem alten Jahre in das neue mit
hinüber genommen worden , ohne daß sich über
ihre Lösung etwas Endgiltigcs sagen ließe .
Indessen dürfte die Entscheidung im Parlamente
nicht mehr lange auf sich Warten lassen , denn
der Reichstag hat dicsmat nur kurze Weihnachts -
fcrien gehalten und tritt das Plenum bekanntlich
an diesem Dienstag , die Kommission für die
Vorderathung des Septennatsgcsetzcs am folgenden
Tage zusammen . Am Dienstag halten das
Zentrum wie die deutsch - freisinnige Partei
Fraktionssitzungen ab und cs steht zu erwarten ,
daß hierbei die Stimmung in den Wählerkreisen
beider Parteien gegenüber der Militärvorlage
ihre volle Berücksichtigung finden wird . Weder
Herr Windthorst noch Herr Richter dürfte es
verborgen sein, daß auch in der Zentrumspartei
und in der deutsch-freisinnigen Partei sehr viel
Leute den Geldpunkt als nicht ausschlaggebend
in der Militärfrage betrachten und die ge¬
nannten Parteichefs werden diese Stimmung
wohl oder übel berücksichtigen müssen . Was die

fernere geschäftliche Behandlung der Militär¬
vorlage anbelangt , so erwartet man , daß die
Kommission noch am 5 . Januar zur zweiten
Abstimmung schreiten wird und soll der gedruckte
Kommisstonsbericht etwa am 8 . Januar ver -
thcilt werden , so daß das Plenum spätestens
am 12 . Januar zur zweiten Lesung schreiten
kann . Die letztere könnte als Spezialdcbatte
über die verhältnißmäßig kurze Vorlage ganz
gut an einem Tage erledigt werden — wenigstens
Würde eine weitere Verschleppung dieser so hoch¬
wichtigen Angelegenheit in weiten Kreisen der
Nation pestilich empfunden werden .

* Die Schauermär von der Erschießungdes deutschen Militär - bevollmächtigtenin Petersburg , des Herrn v . Villaume ,oder wenigstens von seiner schweren Verwundung
durch den Czaren kann noch immer nicht zur
Ruhe kommen . Jetzt weiß wieder ein Potsdamer -
Blatt „ ganz bestimmt " zu berichten , daß Herr
v . Villaume schwer oder gar hoffnungslos
darniedcrliegt . Und doch hat ja der militärische
Vertreter Deutschlands in Petersburg seinen
Verwandten in Deutschland die telegraphische
Nachricht zukommcn lassen , daß er sich äußerst
wohl befinde und außerdem auch der „ Neuen
Freien Presse " gegenüber auf eine direkte An¬
frage das erwähnte Gerücht als eine böswillige
Erfindung bezeichnet ! Warum will man nur
Herrn v . Villaume durchaus das Leben nicht
gönnen ? Es ist indessen eine alte Erfahrung ,
daß in bewegten Zeiten sensationelle Gerüchte ,und wenn sie den Stempel der Erfindung an
der Stirn trogen , sofort die weiteste Verbreitung
finden und sich allen Dementis zum Trotz mit
einer merkwürdigen Zähigkeit behaupten , und
so ist es auch dieses Mal . Hoffentlich wird der
von dem bösen Czaren erschossene Herr v. Villaume
noch lange leben !

* Die Meldung , daß die Verhängungdes kleinen Belagerungszustandes über
München beabsichtigt sei , wird jetzt osfiziöferscits
dementirt .

„ Christine , was versteht ein Mädchen von
Politik, " grollte Frau Karin , „ und woherkommt Deine Schwärmerei für König Gustav ? "

„ Ja , Tante , ich schwärme für diesen ritter¬
lichen Monarchen , der so leutselig und milde
mit dem Geringsten ist .

"
„ Erbärmliches Liebäugeln mit dem Pöbel .

"
murmelte die Wittwe zornig .

„ Und wollt Ihr wissen , feit wann ich diesen
hohen Mann verehre ? " fuhr Christine fort , die
kleine Weiße Hand unter das Kinn legend ; „ cs
sind schon zehn Jahre her , damals war ich
neun Jahre , als der König hier beim Vater
zur Jagd sich eingefunden hatte .

"

„ Ha , das war der unglückliche Tag , da
mein Gatte — "

, murmelte Karin — , doch sievollendete nicht den Satz , denn ihre Nichte fuhr
leuchtenden Auges fort : „ Ich war von der
Mutter aufü Schönste geschmückt. Auf meinem
gelben Kleidchen lag eine breite , blaue Schärpe ,im Haar trug ich ein blaues Band , ebenso am
Halse , unsere stolzen Schwedenfarben seit
Gustav Wasas Zeiten . Als die Herren später
nach beendetem Jagen sich zum Imbiß in der
Halle einfanden , brachte ich dem König mit
zitternden Händen den Willkommentrunk , denn
der Pokal war schwer. Der König schaute
mich lächelnd an : „ Kleines Fräulein

'
,
" ries er

gut gelaunt , „ nun müßt Ihr mir aber nach
deutscher Litte den Trunk kredenzen .

" Ich wurde
dunkelroth , hatte aber oft genug das Wort
und dessen Bedeutung gehört , ich besann mich
also nicht lange und setzte den Pokal an die

Feuilleton . 2)

Die Arschivjjrung °d°r Der Maskenball .
Historische Novelle von Fr . v . Pückler .

(Fortsetzung )
Eine Treppe höher lag das Wohngemach ,

und man betrat dasselbe mit einem Gefühle
des Wohlbehagens , denn es barg stilles Familien -
glück . An dem mächtigen Kaminofen , röthlich
angehaucht vom prasselnden Feuer , saß eine
liebliche Mädchenerscheinung am Lpinnrocken ;
die schlanke , feine Gestalt umgab ein dunkel -
rothes Hauskleid , am Hals und Handgelenk
durch schöne gestickte Leinenstreifen geschlossen,
und die reichverzierte , blendend weiße Schürze j
vollendete das Bild der sittsamen Hausfrau .
Das feine , liebliche Gesichtchen mit den großen
blauen Augen , den rosigen Wangen und sorg¬
los lächelnden frischen Lippen war über das
summende Spinnrad geneigt , und im Eifer der
Arbeit hatte sich einer der üppigen blonden
Zöpfe gelöst und hing seiner Besitzerin in den
Nacken herab . Am Tische daneben saß Frau
von Liljehorn , eine große Frau mit energischen , !
fast männlichen Gesichtszügen , den Strickstrumps
eifrig handhabend , neben ihr der Hausherr ,
Oberstlieutenant von Liljehorn , mit seinem
kleinen erst neunjährigen Neffen spielend .

„ Du hast einen Gast heute Nacht , Schwager ?"
fragte die Dame kurz , die Arbeit auf den Tisch
sinken lassend .

„ Ja , Karin , lautete die etwas zögernde
Antwort , „ morgen werde ich ihn nach der
Stadt begleiten . "

„ Was habt Ihr nur vor .
" bemerkte sie ,

unruhig zu ihm hinüberschauend , „ willst Du
mich nicht Theil nehmen lassen an der Politik ,
Du weißt , meines armen Gatten Tod hat auch
mich zur Feindin — "

„ Genug , Karin , ein ander Mal — "
, unter¬

brach der Oberstlieuienant hastig und warf den
ihm zugeschobeneu Würfel zur jubelnden Freude
des Kleinen zurück.

Die Wittwe nickte und schwieg, das Surren
des Spinnrades des schönen Mädchens war
nur allein vernehmlich .

„ Christine, " frug der alte Herr , nach ihr
gewaudt , und in dem ernsten Gesichte leuchtete
es auf in Vaterstolz und Vaterliebe , „ hast Du
auch Deine Hausfrauenpflichten bedacht für
unseren Gast ? "

Das Mädchen nickte heiter und hielt das
Rad an . „ Gewiß , Vater , es soll an Nichts
fehlen , und das Gastzimmer war ja in Ordnung
gehalten ; aber sage nur , wozu war der Schuß ,
der mich so erschreckte ? "

„ Eine Schwedin darf nicht erschrecken , Kind, "
meinte der Vater vorwurfsvoll , „ wer weiß , ob
nicht noch Zeiten kommen , wo Du sehr oft
wirst schießen hören " .

„ Oh , das wäre ja furchtbar , aber nein ,
unser schöner , guter König Gustav wird schon
Alles zum Besten wenden und solche Schrecken
von uns fern halten . "



* Tic Beisetzung der Leiche des Fürstbischofs
chr . Herzog in Breslau Hot unter besonderen
Feierlichkeiten stattgesunden . Bei dem Traueraktc
im Dome waren u . A . der Oberpräsident und
die drei Regierungspräsidenten der Provinz
Schlesien , der Oberbürgermeister und die Ver¬
treter des Magistrats und der Stadtverordneten
von Breslau , die Malteser - Ritter , der schlesische
Cierus und zahlreiche Vertreter aller Bcvölkerungs -
kreise anwesend . Erzbischof Dinder aus Posen
ccledrirtcdasPontisikal - Rcquicm , Prälat Spieska
hielt die Trauerrede .

— Nicht weniger als 3400 Zentner
Salz hat in den Tagen der letzten Schneesalle
die grotze Berliner Pferdebahn - Gesellschaft zu
dem Zweck verwendet , dis Geleise durch Auf -
strcuen vom Schnee zu befreien .

— Die Schnccstürme der letzten Tage
haben im Königreich Sachsen , soweit bisher
sestgrstcllt ist . - 3 Personen das Leben gekostet.

— EineFatschmünzer - Werkstättcsoll
in Frankfurt » . M . entdeckt worden sein . Es
heißt . eS seien auch bereits mehrere Personen ,
unter ihnen ein Oesterrcicher , verhaftet worden ,
die in dem Verdacht stehen , falsches Geld ge-
rnncht und ausgegeben zu hoben .

— Durch eine FeuerSbrunst ist in
Leipzig - Reudnitz in der Nacht auf den Mittwoch
das Fabrikctablisfcment von W . Bernhardt ;
(ätherische Oele und Drogucnwaaren ) vollständig
eingeäschert worden . Eine halbe Million betrügt
der Schaden . Der Brand entstand durch die
Explosion eines Ballons Zuckersäure .

Ar « ni 'reiO, .
* Der französische Handelsminifter .

Herr Lockroy . hat jüngst eine recht seltsame
Rede gehalten . In der Syndikatskammer der
Pariser Bauhandwcrker erklärte er u . Ä . sehr
gelassen : „ Für die französischen Interessen darf
es auf dem Gebiete des Handels keinen andern
Feind geben , als das Anstand .

" Ist cs schon
seltsam , daß Herr Lockroy in seiner Eigenschaft
als Gcneralkommissar der Pariser internationalen
Weltausstellung für das Jahr 1889 sich eine
derartige Acußerung gestattet , welche für das
die Ausstellung beschickende Ausland gerade
nicht besonders schmeichelhaft lautet , so muß
sein Ausspruch um so verwunderlicher erscheinen,
als sich Lockroy demnächst mit der Erneuerung j
verschiedener Handelsverträge zu beschäftigen j
haben wird . Wenn der französische Handels *
minister in einer solch ' eigenthümlichen Weise !
für die Weltausstellung in Paris Propaganda I
macht , so dürfte die schon jetzt sehr mäßige
Bereitwilligkeit der Völker , die Ausstellung zu
beschicken , sich Wohl noch erheblich verringern !

Lippen . „ Recht so , schöne , klein- Schwedin, "

lobte Gustav , dann nahm er das Glas , setzte
es an derselben Stelle , wie ich , an die Lippen
und leerte es mit einem Zuge . „ Und nun
müßt Ihr mir noch einen Dan ! gestatten für
Eure Bereitwilligkeit . Fräulein, " scherzte er
weiter , hob mich ohne Weiteres in seine Arme
empor und küßte mich aus die Wange .

Ein lautes Beifallsrufen seiner Umgebung
brachte mich erst jetzt in Verlegenheit , ich floh
wie ein gehetztes Reh nach dem fernsten Theile
unseres Gartens . Aber noch heute sehe ich sein
gütiges Antlitz vor mir und höre seine wohl¬
klingende Stimme und die dem Kinde erzeigte
Freundlichkeit .

"

„ Das dürfte er an der Jungfrau heut
nimmer wiederholen .

" rief drohend Frau Karins
Stimme , und dumpf fuhr sie fort : „ In jener
selben Nacht schoß mein Gatte , Dein Oheim ,
einen Jägerburschen , der ihn durch Unverschämt¬
heiten zur Wuth gereizt , über den Haufen , und
Tein so erhabener , milder , gütiger König
Gustav ließ ihn deshalb verhaften und einige
Wochen später auf dem Schaffst hinrichtcn ,
ihn , den Aristokraten , weil er einen gemeimn
Menschen gezüchtigt hatte . Haha , so liebt er
seinen Adel .

"

Christine schwieg furchtsam , aber mit ge¬
heimer Empörung schaute sie ihre Tante an .
Wenn der Onkel das gethan , dachte sie , dann
hatte er auch den Tod

'
verdient . Warum sollte ,

weil er Aristokrat war , solch schnöder Mord
aus wilder Leidenschaft nngcrächt , unbestraft

England .
* Tie durch den Rücktritt des Schatz¬

kanzlers Lord Churchill in England
herausbeschworene politische Krisis ist mit der
am Donnerstag erfolgten Rückkehr Lord Har -
tingtons von Rom nach London an ihrem ent¬
scheidenden Punkte angelangt . Hartington muß ,
als Haupt der Unionisten . als das Zünglein
der Waage bezeichnet werden , denn nur mit
Hilfe der Unionisten , die sich im letzten eng¬
lischen Wahlfeldzuge wegen der irischen Frage
Von Gladftone lo -ssagten , besitzt das gegen¬
wärtige konservative Kabinet Salisbury eine
Mehrheit im Unterhause . Mit begreiflicher
Spannung sicht man daher in England den
Entschlüssen Lord Hartingtons entgegen , denn
wenn er es ablehnt , in das Ministerium
Salisbury cinzutreten und das letztere hiermit
feinem Schicksale überläßt , so kann sich das
Ministerium nicht mehr länger behaupten . Aber
auch auf dem Kontinente beobachtet man mit
Interesse

' die englische Ministerkrisis : er ist
nicht ausgeschlossen , daß dieselbe England zu
einer vollständigen Veränderung seiner aus¬
wärtigen und speziell orientalischen Politik ver¬
anlaßt und diese Frontveränderung würde sich
in der europäischen Politik immerhin bemerklich
machen , was man auch sonst über die Macht¬
stellung Englands denken möge .

* Tie bulgarische Rundreise - Depu¬
tation ist am Mittwoch Nachmittag von dem
Leiter der englischen auswärtigen Politik , Lord
Jddcslcigh , empfangen worden . Der offiziöse
Telegraph weiß zu berichten , daß dieser Empfang
sehr herzlich ausgefallen sei und daß Lord
Jddesleigh hierbei die Sympathien Englands
für Bulgarien betont habe . Nun , Sympathien
sind so billig zu haben wie Brombeeren , aber
mit bloßen Sympathien wird der bulgarischen
Deputation schwerlich gedient sein , und Wenn
sie von dem edlen Lord hinterher eingeladcn
worden ist . sein Schloß bei Exeter zu besichtigen ,
so dürfte mit dieser Inspektion den Interessen
Bulgariens wohl auch herzlich wenig gedient
sein ! Von London aus will sich übrigens die
Deputation doch noch nach Paris begeben.

Ruhla » » .
* General Kaulbars ist ^ Verfügung

des Oberkommandirenden der russtschen Garde -
truppen und des Petersburger Militärbezirks
gestellt worden . Es scheint dies die Belohnung
des Generals für die „ schneidige " Ausführung
seiner bulgarischen Mission zu sein und wäre
hieraus zu schließen , daß das ganz Europa mit
Entrüstung erfüllende Auftreten des Generals
in Bulgarien an allerhöchster Stelle in Peters¬
burg doch „ befriedigt " hat . Nun . die Geschmäcker

! sind eben verschieden ! Gleichzeitig wird gemeldet ,
! daß der Vertreter der Pforte in Sofia . Gadban
'
Effendi , zur Berichterstattung nach Konstantinopel
berufen worden ist . Gaddau Effendi hat sich,
wie erinnerlich , berufen gefühlt , die Rolle des
Generals Kaulbars nach dessen Abreise von
Sofia sortzuspielen , allerdings mit demselben
Ungeschick , und wie alsdann sein Bericht über
die Lage in Sofia ausfallen wird , kann man
sich ungefähr denken.

Balkanhalbinsel .
* In der Herzegowina soll das Räuber¬

unwesen wieder in Blüthe stehen . Die Banden
sind aus Montenegro hcrübergekommen und
werden sic Wohl nach Verübung verschiedentlicher
Raub - und Mordthaten wieder in den „ schwarzen
Bergen " verschwinden . Offiziell weiß man
natürlich von solchen Vorgängen in Ccttinjc
nichts , heimiich lacht man sich daselbst ober
ins Fäustchen , daß Montenegro dem öster¬
reichischen Nachbar durch den Schutz oder auch
nur die Duldung solcher Banden einen kleinen
Schabernack spielen kann !

Verschiedenes .
— Gelehrte Geologen haben es dis auf ' s

J - Tüpselchen ausgerechnet , daß der gesammte
Vorrath an Stein - und Braunkohlen im Schooß
der Mutter Erde bei dem heutigen Verbrauch
dieses unentbehrlichsten aller Minerale in so
und so viel Jahren in Rauch und Flammen
ansgegangen sein wird . Eine hübsche Reihe von
Jahren werden bis zum Eintreten dieser sehr
satalcn Aussicht allerdings noch verinnen , ss
daß Wir vorläufig keine Ursache haben , uns
darüber graue Haare wachsen zu lassen . Die
vorwärts , über Jahrtausende hinweg sausende
Phantasie hat sich indessen schon oft mit solchen
Berechnungen beschäftigt und schließlich die
Frage ausgestellt : was werden unsere Nach¬
kommen dann als FencrungSmaterial
benützen ? Wir können heute diese Frage noch
nicht beantworten , allein es spricht sehr Vieles
dafür , daß die Antwort dereinst lauten wird :
das Wasser . Schon kennen wir das Mittel ,
um Pas Wasser in seine Elemente zu zerlegen ,
in Sauerstoff und Wasserstoff . Wir wissen
längst , daß dieses letztere Element ein außer¬
ordentlich starkes Feuernngsmaterial ist , nur
die Kosten der Zerlegung des Wassers in seine
Elemente sind heute noch so große , daß eine
praktische Verwerthung des Wassers alsFeurrungs *
material nicht möglich ist . Schon sind wir
jedoch auf der Spur , um Mittel und Wege zu
finden , wie wir uns das Feucrunasniaterial
der Zukunft dereinst auf billige Weise Der¬

en werden . Die Elektrizität ist es , die in

bleiben ? Nein , das erhöhte noch in ihren Augen
den Ruhmesschein , den ihre Mädchen - Phantasie
um den König gewoben . Freilich , die arme
Tante betrauerte den Gatten , sie hatte gewiß
sehr gelitten und deshalb an klarem Urtheil
verloren ; Christinens weiches Gemüth wandte
sich sogleich mitfühlend zu der kalten , strengen
Frau , die doch noch nie ein Liebeswort für sie
gehabt hatte .

Der kleine Adolf rieb sich jetzt die Augen
und verlangte weinerlich nach seinem Veilchen .
Frau von Liljehorn erhob sich mit derselben
unbewegten , kalten Miene und nahm den
Kleinen in ihre Arme , um ihn selbst zur Ruhe
zu bringen . Draußen , als sie allein mit dem¬
selben war , da preßte sie ihn mit einem Male
zärtlich an sich , gab ihm süße LiebeSnamen
und küßte wieder und wieder das kleine Ge -
sichtchen . Der starre Ausdruck ihrer Züge war
hinweggewischt , die volle Mutterliebe verklärte
dieselben . Adolf schaute verwundert und schüchtern
zu der Mutter empor ; solch ein Ausbruch der
Gefühle war selten bei der gebeugten , ernsten
Wittws . Dann mit einem Male schlang auch
er beide Aermchen um ihren Hals , und die
rosigen Kinderlippen preßten sich scheu , aber
doch innig auf die ihren .

Drinnen im Wohnzimmer war Christine
zu dem Vater getreten und streichelte zärtlich
dessen ergrautes Haupt . „ Väterchen, " flüsterte
die wohlklingende Stimme schmeichelnd , „ nicht
wahr . Du hegst nicht diesen furchtbaren Haß
wie Tante Karin . Mein Oheim zerstörte frevel¬

haft ein Menschenleben , und darum mußt - sei»
Haupt fallen . Es ist grausig , aber gerecht ! "

„ Stina , Kind , das verstehst Du nicht, "

antwortete Liljehorn dumpf , „ Gustav III . haßt
den gcsammtcn Adel und tritt ihn mit Füßen .
Aber ich gehöre dazu , und eher will auch ich
das Schaffst betreten , ehe ich meine Rechte in
den Staub ziehen lasse. Gustav liebäugelt mit
dem Volke , seine Politik entzieht uns Alles ,
und wir sind keine Kinder , die solch eine Be¬
handlung ruhig hinnchmen .

"
Seine Hand ballte sich , die finsteren Auge «

blitzten zornig und die dicken Stirnadern
schwollen dunkel an .

„ Vater .
" beschwichtigte das Mädchen , „ sei

ruhig , errege Dich nicht . Ich verstehe die böse
Politik ja nicht ; mag sie ruhen , sic ist nur
für Männer . "

Der alte Mann legte zärtlich die kleine,
kühle Hand an seine brennende Stirn . „ Wenn
Deine Mutter noch lebte , Kind, " flüsterte er
wehmüthig . „ sie war so sanft und versöhnend .
Karin ist mein böser Geist , sie predigt stet?
finstere Rache .

"
Das schöne Mädchen küßte liebevoll die

faltige Wange und murmelte ihm tausend
Liebesworte ins Ohr ; selten war sie allein mit
dem Vater , aber diese Augenblicke waren s »
köstlich und von Beiden heiß ersehnt .

( Fortsetzung folgt . )

Anffösnng des ßriatenräthseks in Wr. 1L2 :
ES soll der Sänger :n :t Len: Köniz zehen.



ungeineffenen Kräften in der Natur vorhanden
ist , die wir nur einzusammeln brauchen und
die unzweifelhaft bestimmt ist , dereinst die
Kohle zu ersetzen . Schon kennt man auch die
Methode , um die von der Natur selbst erzeugte
ungeheuere Kraft einzufangen und wieder in
Arbeit umzufetzen , nur leiden heute noch die
Elektrizitätssammler , Cumulatoren genannt , an
Unvollkommenheiten , welche den praktischen
Werth sehr stark beeinträchtigen . Aufgabe der
Erfinder wird es sein , diese Unvollkommenheiten
zu beseitigen . Dann wird man vielleicht das
nächste Jahrhundert das Zeitalter der Elektrizität
nennen , wie man das jetzige Jahrhundert Wohl
als das Zeitalter des Dampfes zu bezeichnen
pflegt . Ein Hauptautheil an dieser außerordent¬
lichen Errungenschaft gebührt Herrn !>>-. Werner
Siemens , der am 13 . Dezember seinen 70 . Ge¬
burtstag gefeiert hat . Sein Name wird fortlebcn .

— Ueber das Fallen der Meteore läßt
sich Folgendes sagen : Sie entstehen z » jeder
Tages - wie Jahreszeit ; in sehr beträchtlicher
Höhe erscheint ein leuchtender Punkt oder ein
kleines , lichtes , sich bald entzündendes Wölkchen .
Dieser Körper bewegt sich mit großer Ge¬
schwindigkeit und trifft hierbei auf den Wider¬
stand der Erdatmosphäre . Durch diese Pressung
wird Licht und Wärme entwickelt . Ter Meteorit
rvtirt und erhält eine Echmelzrindc . Bei der
mittleren Geschwindigkeit Vvu vier bis fünf
Meilen in der Sekunde wird die Luft von dem
Meteoriten oft so zusammcngepreßt sein , daß
sic ihm momentan Widerstand genug entgegen¬
setzen kann , um ihn in seinem Fall zu unter¬
brechen. Oftmals tritt in diesem Moment eine
Explosion der Feuerkugel ein , während ähnlich
wie bei Blitz und Donner dir Luft in den
durch das Fallen der Meteore luftleer ge¬
wordenen Raum uachstörzt und eine Detonation
verursacht . Jetzt fällt der Meteorit als ein der
Erde angehöriger Körper nieder , um so wärmer ,
aus je besser die Wärme leitendem Material
er besteht. Nicht selten ist es auch , dpß ganze

ArntsVevkunörgrrngSbtcltt für - öen Amtsbezirk Durtcrch .

Steinregen niedcrgchen , Wie dies- 1869 in
Schweden zufällig sehr deutlich dadurch zu
beobachten war . daß zahllose kleine Steine , viele
kaum wie eine Erbse groß , auf den gefrorenen
Arnösee fielen . Hin und wieder hatten Meteor¬
fälle erhebliches Unglück im Gefolge . So wurde
1511 zu Crema und 1650 zu Mailand ein
Mönch vom fallenden -Meteor erschlagen . 1674
theilten zwei schwedische Matrosen und 1825
in Ostindien ein Tambour , der die Retraite
schlug , dieses Schicksal . Auch Fruersorünste
entstanden durch Meteorsteine , die wieder anderen
Menschen , den Findern , Glück brachten , da man
sie ihnen oft mit Geld aufwog .

— Eine hübsche Kuhanekdote wird
aus dem Leben des bekannten belgischen Staats¬
mannes Fiörc - Orban berichtet , der von Hanse
aus nur Fröre hieß , ein armer Student der
Rechte war und ein sehr reiches Fräulein liebte .
Die Aussichten für ihn waren keine sehr günstigen ,
wie man sieht ; als aber der Tag seines Examens
hrrankam , sagte das Fräulein zu ihm : „ Wenn
Du morgen glücklich vcstarrden hast , so komme
Abends in die Oper und tritt in die Loge , in
Welcher ich mich mit meinen Eitern und deren
Freunden befinden werde . "

„ Wird man mich
aber auch dort duldenfragte der Student
besorgt . „ Dafür laß mich sarge » ! " Fröre
bestand glänzend und kam richtig in die Loge,
wo die Geliebte auf ihn zu eilte und vor aller
Welt einen Kuß auf seine Lippen drückte. Den
Eltern blieb nichts anderes übrig , als das
Verlöbniß zu genehmigen ; doch legten sie dem
Bräutigam die Verpflichtung auf , seinem
Familiennamen den ihrigen hinzuzufügcn .

— In Livervol existirt eine freiwillige
weibliche Feuerwehr , als Kommandeurin
einer Brigade derselben ist eine junge Drcsdcnerin ,
die dort als Erzieherin lebt , thätig . Bor
Kurzem entstand in einer Cigarrcnfabrik Feuer .
Noch ehe die meisten der Arbeiter zur Be¬
sinnung kamen , rasselte schon eine Feuerwehr
heran , und zwar die der Damen . Kaum war

die erste Leiter angelegt , als die genannte junge
Heldin , die mit Umsichtigkeit und Energie ihre
Kommando ertheilte , mit gutem Beispiel voran¬
gehend die Sprossen hinaufeilte und den Kampf
mit dem Element muthig aufnahm . Auch ihre
Gefährtinnen griffen tapfer zu und machten
von ihren Beilen rc . den ordnungsgemäßen
Gebrauch . Die Gefahr war bereits beseitigt ,
als die Männer - Feuerwehr -Brigadc ankam .
Aus der Menge ertönten laute Hurrahs , als
die junge Führerin der tapferen Brigade auf
den Wagen sprang und wieder abfuhr . Die
Damen kleiden sich geschmackvoll. Farbige
Strümpfe , Schaftstiefeln , dunkelblaue weite
Beinkleider , Blouse und Helm bilden die
Gejammt - Ausrüstung . Im Gürtel tragen sie
alles nöthige Rüstzeug .

— In Amerika scheint das heimliche
Tabakrauchcn unter der Frauenwelt stark
um sich zu greifen , obgleich man sich anstellt ,
als ob man das Rauchen der Männer verabscheue.
Der Besitzer eines der größten Cigarrcngeschüfte
in Cincinnati schrieb unlängst einem deutschen
Freund : Meine beste Kundschaft habe ich hier
unter den Damen , von denen viele mit Leidenschaft
rauchen . Die meisten beginnen mit Cigaretten ,
aber bald sind diese ihnen nicht mehr stark
genug und sie müsse» Cigarren haben . Es giebt
eine Anzahl kleiner Damcn -Rauchklubs . deren
Mitglieder ganz wie die Herren Zusammen¬
kommen . um zu rauchen , zu plaudern und zu
trinken , wenn sie sich dahci auch völlig von
der Außenwelt abspcrren , damit kein profanes
Auge sie beobachten kann . Zu einer Hauptkundin
zählt eine sehr reiche Wittwe , die es als die
größte Beleidigung anfehen würde , wenn ein
Herr sich unterstehen wollte , in ihrer Gegen¬
wart zu rauchen . Das Schlimmste dabei ist ,

jdaß sich bald dir Dienstboten das Rauchen
! angewöhnen , wenn sie ihre Herrinnen dieser
Neigung fröhncn sehen .

Die Statistik Der Bettler und Landstreicher betr .
Nr . 193 . Tie Bürgermeisterämter werden unter Hinweisung aus

die diesseitige Verfügung vom 13 . März 1884 , Nr . 3797 — Amtsblatt
Nr . 38 — und vom 10 . Januar 1885 . Nr . 764 — Amtsblatt Nr . 6
— veranlaßt , die vollständig ausgejüllten Zählkarten für 1886 alsbald
anher vorzulegcn . oder aber Fehlanzeige zu erstatten .

Die für 1887 berechneten Zählkarten - Jmpressen gehen mit nächstem
Boten dorthin ab .

Wir sprechen gleichzeitig die Erwartung aus . daß die Bürgermeister¬
ämter die Zählkarten jeweils sofort nach erfolgter Bestrafung der be-
trestendcn Personen wegen Bettels vollständig ausföllen werden .

Durlsch den 30 . Dezember l886 .
Gr »siherzogliches Bezirksamt .

L u m p p.

Bekanntmachung , !
betreffend den Hebammenunterricht in Heidelberg .

Wir bringen hierdurch folgende Bestimmungen zur Kenntniß der
Bctheiligten :

1 ) der Unterricht an hiesiger Hcbammenschule beginnt am
1 . Februar und dauert vier Monate.

2 ) Sämmtliche Bewerberinnen haben der Unterzeichneten Direktion
nachstehende Atteste vorzulegen :

a . einen Geburt » - oder Taufschein , wobei wir bemerken ,
daß unter 18 Jahre alte Personen zurückgewiesen , über 30 Jahre
alte aber nur dann zum Unterricht zugelafsen werden , wenn
denselben von Großh . Ministerium des Innern Altersnachsicht
erthcilt worden ist .

1>. ein Zeugniß des Bezirksarztes über körperliche und
geistige Befähigung zum Hebammcndienste .

e . ein Leumun dszeugniß des GcmeinderathS und Bezirks¬
amtes .

3) Die von Gemeinden zum Unterricht entsendeten Personen haben
außerdem eine Bescheinigung vorzulegcn , daß die Gemeinde die Unter¬
richtskosten übernimmt .

4) Personen in gesegneten Umständen werden in den Cursus nicht
ausgenommen oder doch sofort entlassen , nachdem deren Zustand erkannt
worden ist .

5) Vor der Aufnahme , und zwar am l . Februar , findet eine
Prüfung der Angemeldeten durch den Direktor der Hebammenschnie im
Lesen , Schreiben , sowie in der Wiedergabe des Gelesenen , statt . Be¬
werberinnen , welche diese Prüfung ungenügend bestehen , werden sofort
zurückgewiesen .

6) Das Honorar für Unterricht (einschließlich des Lehrbuches ),

Wohnung , Verköstigung , Heizung und Beleuchtung beträgt 258 Mark
für jede Schülerin und ist sofort bei der Aufnahme zu entrichten .

7 ) Eine Schülerin , Weiche freiwillig oustritt oder entlassen wird ,
kann nur die Zurückgabe eines entsprechenden Anthcils der Verpflegungs -
gebühren beanspruchen .

Heidelberg den I . Januar 1887 .
Pie PireLtion der Kntöiudmrgsa, »statt :

I >r . Kehrer .
No . 261 . Zu vorstehender Bekanntmachung fügen wir bei :
1 . daß die Gemeinden , welche Frauenspersonen zur Ausbildung

in den Hebammenunterricht schicken , vor deren Abreise dahin
schriftliche Verträge über die beiderseitigen Verpflichtungen mit
denselben abzuschließen haben ,

2 . daß dieselben Gemeinden die dazu bestimmten Frauenspersonen
jedenfalls mit einem Taschengeld von 50 Pfennig per Tag
zur Bestreitung von Nebenausgaden zu versehen haben ,

3 . daß drin Bczirksamte darüber Bericht zu erstatten ist .
Durlach den 3 . Januar 1887 .

Grotzherzogliches Bezirksamt .
L umpp .

Bekanntmachung .
Pie Sammkung für de» Verein

zur Geltung stttlich verwa- r-
toster Kinder vetrestend .

Nr . 83 . Tie diesjährige Samm¬
lung hat im diesseitigen Amts¬
bezirk folgendes Ergebniß gehabt :

Aue M
'
k. 18 7S .

Anerbach . .
Berg ha u ien
Turlach
Grötzingen
Griinwettersbach
Hahrnivrilrrsbach
Köhlingen . .
Kleinsteuibnch . .
Königsbach . .
Langensteinbach ,
Paliubach . . .
Sinnen . .
Söllingen . .
Spielberg .
Siup ' crich , .
Unlern » Ü !che!bach
Wringe , neu
Wilferdingen .
Wöschbaeb
Woifansweier

510 .
-
.. 9 ! .48 .

7 28 .
„ 710 .
. 5 30 .

14 30 .
. 1450 .
„ 32 —
„ 28 .70
. 3 35
. 780
„ 26 .65
„ 1181
. 12 26
„ 7 .40
„ 15 —

15 .50
.. - 101
„ 10 .46

> Summe „ 353 .79 .

welcher Betrag durch Herrn Kauf¬
mann Bariö an den Bcrwaltungsrath
des Vereins abgcliefert worden ist .

Durlach . 28 . Dez . 1886 .
Großh . Bezirksamt .

_ Lumpp ._

KänseL
'eöern

werden fortwährend angekauft
Karlsruhe , Kreuzstr . 14,

pari c r r e .
ein hüv,ch mövlnteS ,

AlMMl . ) ist mit Kost zu ver -
inirthcn ; Näheres im Kontor d . Bl .

Xts »nerkurmt xute
HI

U . K8W8 .
vkrinvn » i /n .

rkeespilren l-t. 1VI. 2 .50
Soucbong5 - 21 „ 3 .—

so . .. 22 „ 4 .—
pro Pfun6 .



Fahrniß - Versteigerung .
jjDurlachZ Im Vollstreckungswege

werden -am
Mittwoch , den 5 . Januar ,

Nachmittags 1 Uhr ,
in der Dampfsägemühle dahier fol¬
gende Gegenstände gegen gleich baare
Zahlung öffentlich versteigert :

l Kanapee , 6 gepolsterte Stühle
mit rothem Plüschüberzug ,
1 Büffet .

Durlach , 3 . Jan . 1887 .
Der Gerichtsvollzieher :

_ Plesch .

Wohnung ,
geräumigen Zimmern mit Glas¬
abschluß und aller sonstiger Zugchör
hat aus den 23 . April 1887 zu
vermiethen

Adlerwirth Jung .

In bester Lage der Stadt , am
Marktplatz , ist auf 23 . April 1887
der Schuhladen mit Wohnung
wegen Wegzugs zu vermiethen .
Näheres Hauptstralre 41 , 2 . St .

Wohnung hl München.
Kirchstratze 5 ist eine Wohnung

von 2 Zimmern mit Zugehör auf
23 . April zu vermiethen ._

Kirchstratze 3 sind im 2 . Stock
zwei freundliche Zimmer nebst
geräumiger Küche , an eine kleine
Familie auf 23 . April zu vermiethen .

Eine kleine Wohnung lammt
Zugehör ist auf 23 . April an eine
einzelne Person zu vermiethen

_ Kroneustratze 11 .
Eine freundliche Wohnung von

drei Zimmern mit allem Zugehör
ist ans den 23 . April zu vermiethen .
Näheres Hauptstraste 26 .

Eine Wohnung von 2 Zimmern
sammt Zugchör , sowie eine neu¬
erbaute Scheuer mit Stallung ist
auf 23 . April zu vermiethen . Näheres

Rappenstrahe 11 .

Laufplütze ,
zwei , werden angenommen ; zu er¬
fragen bei der Expedition d . Bl .

Im Waschen und Glanz -
bügeln empfiehlt sich

Karoline Kaiser ,
Kronenstraße 14 , 2 . Stock .

Ein neuer , einthüriger Kleider -
schrank ist zu verkaufen

Herrenftratze 24 ,
Hinterhaus .

Ein oder zwei solide Leute können
Kost und Wohnung erhalten ;
auch wird Kost außer dem Hause
abgegeben

Rappcnstrahe 4, 2 . Stock.
ein mvblirtes .
ist sogleich zu

vermiethen
Kronenstratze 15 .

Spimthanf
in bekannt bester Qualität bei

Seilenmeister G . Huber .

Bauplatz gesucht .
Verkäufer eines zu einem Fabrik¬

geschäft geeigneten Platzes ( Frontseite
min . 30 m . Tiefe min . 40 m ) .
Werden höstichst ersucht , Zeichnungen
hiervon nebst billigster Preisaufgabe
kostenfrei in verschlossenem Couvert
mit der Aufschrift „ Faktvry " an
die Redaktion dieses Blattes gelangen
zu lassen . Zurückgabe der Pläne kann
erst nach 4 -- 6 Wochen erso '

gen.

Marktpreise
über

das Hetreide vom Durkacher Wochenmarkt am 31 . Dezember 1886 .
^Verordnung vom 25 . März 1861 .)

Getreidegattung .
Gewicht

des
Hektoliters .

Kaufpreis
des

Hektoliters .

Summe
der

S Hektolit.

Mittelpr .
für

1 Hektolit.
Bemerkungen .

Kerne », neu, beste Sorte
mittlere „

Kilogramm Mk.
^

Ps Mk. >Pf Mk.

Keine Einfuhr .

geringe „ . — - i — - l . , — I—

Kaser, neue , beste „
mittlere „
geringer „ .

40
38
35

4 65
4 '33
4 4 !33

i
Bstr „cru : eisteranrt .

Halbpatentschlittschnhc « , .«>
^ üerttserx » « ! , s. -

liefert die Eisenhandlung
LiLMZI ArrZvMrLM . WrsL ' IrLGÄ .

ttLun 03 . ) uvioa/isisairarr Ii_ rusrff ! !3ro n t) pr -c QL.

8 >̂ o )) dt O s 2 s '4 u .8 . Ve

MSHsE ; ^ S- ,7l/E6,r l//,c / / ^ k,M, .
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Auflage 344,000 ; das verbreitet st e
aller deutschen Blätter überya upl
außerde m erscheinenUebersetzungen
in zwölf fremden Sprachen .

Die Modenwelt .
JllustrirteZeitung für
Toilette und Hand¬
arbeiten . Monatlich
zwei Nummern . Preis
vierteljährl M . I 25
Jährlich erscheinen :

24 Nummern mit Toi¬
letten und Hand¬
arbeiten , enthaltend
gegen 2000 Abbii
düngen mit Be¬

schreibung, welche das ganze Gebiet der
Garderobe und Leibwäsche für Damen .
Mädchen und Knaben , wie für das zartere
Kindesalter umfassen , ebenso die Leib¬
wäsche sür Herren und die Bett - und
Tischwäsche rc ., wie die Handarbeiten in
ihrem ganzen Umfange .

12 Beilagen mit etwa 200 Schnittmustern
für alle Gegenstände der Garderobe und
etwa 400 Muster - Borzeichnungen für
Weiß - und Bnntstickerci , Namens -
Chiffren rc.

Abonnements werden jederzeit angenommen
bei allen Bnchbandliinqcn und Post¬
anstalten — Probe - Nummern gratis
und franco durch die Expedition , Berlin >V..
Potsdamer Straße 33

^ 1181^ 18^ «
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Eine WohttUNft von 1 Zimmer
mit Küche und Speicher ist aus
April zu vermiethen ; Nähere ?

F- chüichthansstrahe 12.

Dem unbekannten Absender des
hübschen Neujahrs - Grußes
tausend Dank !

_ G . Dill jr .

lrMmrbtttssihLle Wach .
In den am 3 . Jan . beginnenden

Kurs können noch einige Schülerinnen
sür Hand - oder Maschinennähen
ausgenommen werden . Anzumclden
bei Herrn Stadtpsarrec Qpecht .

WMjchtt Loch
( zum Ban der ev . Kirche ) . Ziehung
15 . Januar 1887 , n ^ I . — . zu
haben bei

^ Ntüns T- okKel .

^Lölnrr Domlmu-Kotterie .s
Ii -niptgen >ime : 75,000 lÄ.,

30,0V0 « . , IS,OVO « . eia . etc .
tlieli . am 13 . , 14 . n . 15 . lanuar 1887.

Ilier/.n enpikelils l-oose s 3 ükaelc .
tüir /.n»nnla >m nnä f!iekuuz;s!ü>te sinä
30 Üt

'
x . beirulnaen.

Zsimar Loläsclimicli ,
«lutvir .

Lrsunscbvcolg.

Reiilk WkiDeillk,
von 50 -Z per Flasche an , in guter
Qualität in der Weinnicderlage bei

F-rau Lirra Menger
am. Marktplatz .

Eirohherzo .zl . Hoftheater .
Dienstag , 4 . Tez . , 3 . Abon.- Vorstcll.

I >orf und Stadt , Schauspiel in 2 A 'o-
theünngcn und 5 Akten von Charlotte
Birch Pfeiffer . Mit freier Benützung von
Berthold Anerbachs Erzählung „ Die Frau
Professorin . " Anfang halb 7 Uhr . _

Ltüudtchrlchs - AWfißk .
Geboren :

31 . Dez . : Friedrich Robert Gustav , Bat .
Kar ! Hummel , Zeichner.

3t . „ Stephan , Vat . Jvses Knöpple,
Weichenwärter .

Gestorben :
2 . Jan : Heinrich Schwander , Landwirth ,

Wittwer , 05 Jahre alt .
2 . „ JakobHeinr .Goldschmidt, Wagner ,

Ehemann , 70^ Jahre alt .
3 . „ Adolf , Vat . Philipp Meier ,

Gärtner , 9 Monate alt .

Danksagung .
sDurlachZ Für die außer¬

gewöhnlich liebevolle Theil -
nahme , die uns bei dem un¬
erwarteten Tahinscheiden unseres
geliebten Kindes

Wavicr
in so reichlichen Maße zu Theil
wurde , sagen wir Allen aufi
diesem Wege unseren tief¬
gefühltesten Dank .

Turlach , l . Jan . 1887 .
Karl u . Jda Abele .

Danksagung .
sjDurlachZ Für die unserem

! nun in Gott ruhenden Gatten ,
Vater und Bruder -

Wilhelm Raquot ,
Schuhmacher,

! zu Theil gewordene ehrenvolle
>Leichcnbcgleitung , insbesondere
dem Hrn . Gasdirektor Straub

! und dessen Personal , sagen wir
! auf diesem Wege den innigsten
^ Donk .

turlach , l . Jan . 1887 .
! Die trauernden Hinterbliebenen :

Frau Agnes Magnat
und Familie .

Tadcs -Anzcige .
sDnrlachZ Allen Freunden

und Bekannten die schmerzliche
Nachricht , daß es dem lieben
Gott gefallen hat , unfern lieben
Vater . Schwiegervater und
Großvater

KeirrSicH SoHwander ' ,
Weingärtner ,

schnell und unerwartet , 66 Jahre
alt , in ein besseres Jenseits !
abznrufen .

Die Beerdigung findet am
4 . d . M . , Nachmittags 2 Uhr ,
statt .

Sollte Jemand beim Ansagen
übersehen worden sein , so
bitten wir dieses dafür arischen
zu wollen .

Um stille Theilnahme bitten

Die tiestrauernden Kinter -
blieöenen .

Durlach , 2 . Jan . 1887 .

Todesanzeige .
^ DurlachZ Freunden und

Bekannten geben wir hiermit
die schmerzliche Nachricht , daß
unser lieber Gatte , Vater ,
Schwiegervater , Großvater ,
Schwager und Onkel

Jakob Goldschmrdt ,
Wagnermeister ,

heute Abend 8 Uhr nach kurzem
Leiden sanft entschlafen ist .

Um stille Theilnahme bitten
im Namen der trauernden
Hinterbliebenen :

August Holdschnridt,
Jakov Koldschmidt.

Durlach , 2 . Jan . 1887 .
.

Die Beerdigung findet Diens¬
tag den 4 . d .

'
M . , Nachmittags

3 Uhr , vom Trauerhauje König -

straßc Nr . 2 ans statt .
Sollte Jemand beim Ansagen

vergessen worden sein , so diene
dieses zur Nachricht .

Redaktion . Dru» » nd Vertag von « . Tnps , Tnrlach.
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